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denen ein überſichtlicher der geſamten Kirchen⸗ un. Literaturgeſchichte
egeben wird Desgleichen die reichhaltigen Probetafeln Us den verſchiedenſten
Stilgattungen der Kunſt Endlich die vielen Karten von Herren Länder,
die einen Atlas un den meiſten ällen erſetzen Das ert iſt augenfällig von
Anfang bis U Ende auf feſte, ſolide Prinzipien aufgebaut: Ausſtattung in
Papier, Druck und Illuſtration; tnappe aſſung der Gedanken verbunden mit
eichter Lesbarkeit des Textes dank eines ſehr geſchickten Abkürzungsſyſtems; An:
gabe von Betonung, Ausſprache und der Wörter; Ebenmaß der ein⸗
zelnen Artikel 1e nach ihrer Wichtigkeit; ſelbſtändige und gute Ausarbeitung
der Stichwörter nach dem neueſten Stand der Wiſſenſchaft objektive Darſtellung,
die bei Uer Wahrung de eigenen Standpunktes auch anderen gerecht V werden
ſucht, einne Eigenſchaft, die m einem olchen Monumentalwerk nicht leicht ber.
trieben ſein kann; der at

iſche Standpunkt wird nicht aufgedrängt u pezifiſch
katholiſchen en aber auch nicht verleugnet. In der „Literariſchen Rundſchau
für 8  — evangeliſche Deutſchland“ eilage zur Monatskorreſpondenz 8 Evan⸗—
geliſchen Bundes) XVI ahrgang wiur. 5  war Verwahrung eingelegt gegen
die angeblich „vornehme Weitherzigkeit“ des Herderſchen Konverſations-Lexikon
gegen die Behauptung, daß „die atholiſche Grundfärbung nirgends ſtöre

7⁴
Dieſer Proteſt ird geſtů durch Anführung einiger Sti  roben. Lo von Rom:
Bewegung, Luther, Lutherbiographien, Buchung ſämtlicher Konvertiten, Fr
Kraus, Graf Montgelas, Päpſtlicher Nepotismus, Parität, U. Weitherzigkei
des Standpunktes iſt indes nicht gleichbedeutend mit Preisgabe desſelben, ondern
das Streben, Gegner irgend welcher Art U verſtehen und der Wirklis  ei ent
ſprechen gerecht beurteilen. N  .  0  icht anſtoßen heißt nicht arallel gehen mit
der Auffaſſung Anderer ſondern die Reibungsflächen möglichſt meiden oder
uur gelinde berühren. — Empfinden anderer nicht unnötig oder durch Aun

wahre eL übelwollende Art erletzen. Beides: Weitherzigkeit und Unanſtößigkeit
des Standpunktes im genannten mun dürfte dem Herderſchen Konverſations⸗
Lexikon kein unbefangener Kritiker abſprechen 'ſt ex unverſtändlich, daß
oben erwähnte Undſchau Inſtoß nimmt, wenn Herders Konverſations-Lexikon

die Los Rom⸗Bewegung eine Abfallbewegung nennt Los Rom
iſt, objekti genommen, wohl te von vbm Ein Katholik kann
doch nicht ſchreiben, ſie iſt „eine evangeliſche Regung un der katholiſchen
nach Verinnerlichung und Vertiefung“. (Hakenberg Dbrm 1907. Da  7* bäre
allerdings weitherzig geuug, aber nicht mehr katholiſch.

Herders Konverſations-Lexikon iſt AU  8 ein neues, auf der Höhe der Zeit
ſtehendes Werk, aAls eln Er von Leiſtungsfähigkeit bezeichnet worden Dieſem
Urteil ird jeder gerne zuſtimmen, der dieS Bände ſorgfältiger durchgeſehen hat Man

bei dem einen oder anderen Artikel ene andere Darſtellung wünſchen, die
Richtigkeit, beziehungsweiſe Vollſtändigkeit einzelner Angaben ver das
mn. aber Einzelheiten, die dem Ganzen gegenüber gar nicht ins Gewicht
fallen, 10 völlig ver  unden Man kann ſich freuen, auf katholiſcher —42  Y—  eite
ein ſo Wert beſitzen Der Nichtkatholi iſt jetzt in D/  tand geſetzt, über
atholiſche Dinge mühelos authentiſche Auskunft U erhalten ein nicht U
unterſchätzendes Verdienſt des Herderſchen Konverſations-Lexitkons. ＋

(L mäßige
Preis und die günſtigen Zahlungsbedingungen machen dasſelbe weiteren Kreiſen
zugänglich. Hoffentlich findet 8 die Unterſtützung, die S eichlich verdient.

Beuron. P. Thomas Hollenſtein 8
Der und eine Bearbeitung. Tagesfragen aus em

modernen erbau Von Profeſſor Dir. von Rümker In Breslau.
Erſtes Dritte neubearbeitete Auflage. Berlin 1907 Verlagsbuch⸗
—  handlung Paul  —— Parey Hedemannſtraße 62 M

Dieſe Schrift behandelt: Entſtehung und Ablagerung de  8 Bodens;
2 Die Hauptbeſtandteile enner Ackererde; Die Bodenarten; Die Eigenſchaften
de  8 Bodens; Zweck und Bedeutung der Bodenbearbeitung; Die Beſtellung
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ſchweren Bodens; Die Beſtellung leichten Bodens; Die Schwarzbrache;
luß Aufgaben der Wiſſenſchaft; Folgerungen für die Praxis.

Der wichtigſte und intereſſanteſte Nni iſt wohl der Uüber die Schwarz
brache; ET lernt un alte und vielerprobte Erfahrungsgrundſätze der Ackerwirt—⸗
ſchaft IM der Wiſſenſcha verſtehen. Für Theoretiker und Praktiker glei
anregend gef rieben.

Seite — 51 iſt eine Zuſammenſtellung der Literatur über die ſtick
ſtoffbindenden und ſtickſtoffbefreienden Bakterien, wie ich ſie bn nirgends IU
finden wüßte

Alſo eine ſehr dankenswerte Arbeit!
Matthäus Kurz Oist

Opular Naturphiloſophie oder: Die Sprache der Natur
un ezug auf 01t und unſere Unſterblichkeit. Von Ferdinand In
Charlottenburg. me auf teilweiſe noch nicht angewandten Grundlagen
Uußende und gemeinverſtändlich erläuterte Weltanſchauung. Zweite
Auflage. Leipzig Siegismund und Volkening. 8 31 M

Die Schrift nimmt gegen die berühmte Ladenburgſche Leugnung 65
überweltlichen Gottes und der Unſterblichkeit der Menſchenſeele in der Ver
ſammlung eu  er Naturforſcher und Aerzte U Kaſſel (21 September
„NuUVL auf Vernunft und Naturerkenntnis geſtützt“ ellung und vill das
Gegenteil freilich nicht beweiſen denn eigentliche Beweiſe ſeien mn tranſzendenten
Dingen unmöglit aber doch beweisartig begründen, 10 „überzeugend
weiſen “. ( Dazu genüge allerdings nicht der erſtan olchen beſitze au das
Tier,x ſowie el ondern nur die Vernunft, welche die ſinnfälligen Dinge
nicht bloß ſich, ondern un Bezug Um Univerſum betrachte. Des Verfaſſers
Vernunft entdeckt zwei Hauptgeſetze, die das eltall beherrſchen, Harmonie
und Gegenſatz Das ſollen wohl die „noch nicht angewandten Grundlagen“
ſein Sie ermnnern aber ſtark an das, was Nan ſeit altersher aAls Teleologie
du: und ielſtrebigkeit und Kauſalität (gegenſätzliches Verhältnis wiſchen
Urſache und Wirkung und Bedingtheit dieſer durch jene um vollgiltigen Ver
nunftbeweiſe Daſein Gottes aus der (atur verwenden 3u ollen glaubte,

unvergleichlich klarer und überzeugender, Als hier V

erfaſſer operiert. Längſt
hat auch von der verſchiedenen, 10 gegenſätzlichen Wirkſamkeit auf die
weſentliche Verſchiedenheit und verſchiedene Daſeinsweiſ von Materie und eiſ
geſchloſſen und Vorhandenſein de  5 bedingten Geiſtes UV auf den 11  58  8
bedingenden „Weltgeif 4 Allerdings hat mMan dieſen eben auch als Ur ſich
allein beſtehenden eiſ erkannt und nicht, wie Verfaſſer, von der Verſchiedenheit
der zahlloſen materiellen Dinge wegen des „Gegenſatzgeſetzes“ auf die voll
kommene Einheit ſämtlichen Geiſtes geſchloſſen. tellei önnte jemand
auf Grund desſelben „Geſetzes! noch radikaler alſo leßen Die materiellen
Dinge ſind (etwas), alſo iſt der Geif nichts! Freilich Analogieſchlüſſe, n denen
ſich Verfaſſer gefällt, ſind nicht eigentlich beweiſend, ſolange nicht noch Ctwa
anderes hinzutritt; die elt zeigt allenthalben Analogien und Gegenſätze mn
den auf andere eiſe uns 5  U Kenntnis gekommenen Dingen und Verhältniſſen,
aber alles iſt eben doch nicht analog und entgegengeſetzt nach jeder Richtung und un
jeder Beziehung. Ler zuviel beweiſt, beweiſt nicht  8  , und er wird Laden⸗

—
burg wohl durch olch eine Begründung ich nicht beſiegt ühlen und ruhig
weiter eugnen. Beſſer und wirklich eweiſen ſogar ſind einige von den „Wahr  —
ſcheinlichkeitsgründen“, die der Verfaſſer noch ins Feld ührt, die aber, ſoweit
richtig dargelegt, nicht ſind Die gut gemeinte Schrift dürfte nicht viel

en. Nützen aber würde jedermann unverglei mehr, die Summa
COntra gentes heiligen Thomas von Aquin QMQN den einſchlägigen Stellen
anzuſehen. Auch dort Wwir. nicht von irgend einer Tradition, ondern von
Vernunft und Naturerkenntnis ausgegangen.


